
TrTeNzZeEN dieses Werkes ach dem orwort War gehoben werden daß eın Spital ja nıcht 11U1

nıcht Absıcht des Autors, eıne wissenschaft- iıne „Reparaturwerkstätte‘” seın soll, Arzt
liche Abhandlung schreiben un! ELV un Pfleger nıcht sehr VO: Eithos her als
darüber berichten, den Hintergrund der vielmehr VO. Geldverdienen, VO: mechanı-
krankenseelsorgerlichen Tätıigkeıit un sSe1in Ob- schen un routinıerten I'un her iıhre Aufgabe

gehen, sondern Kranke, Arzt un!: Pflege-jekt betrifit: den „anderen‘‘ veränderten Men-
kräfite iıne (Gemeinschait bılden, dıe 1 Zeichenschen, dem der (Gesunde durch seine Krank-

heıt wird. Es geht hıer vielmehr e1n prak- der Nächstenliebe steht. Das betonen einer
tisches un:‘ siıcherlich nötıges Vademecum des hektischen un! sehr mechanıschen Zeıt, ist
jungen Priesters, der sıch doc! nıcht auf diesem wichtig. Es ist vielleicht dıe zentralste

Aufgabe des Krankenseelsorgers, nıcht L1LUT dıespeziellen Gebiet der Seelsorge auskennt, das
gerade darum emınent wichtig erscheınt, Sakramente auszuteılen, sondern in seliner Funk-
weıl einem Krankenhaus uch jene Menschen tıon als verbindender Faktor zwischen Kranken,
angetroffen werden, dıe als Gesunde keinen AÄArzten un Pflegern ine christliche Atmosphäre
Wert auf ıne relıg1öse Begegnung legten, durch der Nächstenliebe un! echte Kameradschaft

herbeizuführen. Was 1n einem größeren Kranken-den Spitalsaufenthalt aber gleichsam dem Prie-
ster nıcht entgehen können. haus nıcht immer leicht ist, besonders Wenn

Wıesen gibt nıcht LUr ıne kurzgefaßte heo- diese Gemeinschaft V  - vielen 1n weltanschau-
lıcher un: ethischer Auffassung verschiedenenlogıe der Krankheıt, wobel siıch auf namhalfte
Menschen besteht.Theologen tutzt, sondern behandelt uch außer
Es ist wünschen, daß /'1esens uch möglıchstder Beziehung „Priester und kranker Mensch“
vielen Priestern un uch solchen 1ın cdıe Händedıie wichtigen Beziehungen des Seelsorgers

seiınem Miılıeu, VO)  -} dem weitgehend abhängt, kommt, dıe als Außenstehende dıe Arbeıt des
ob seine Arbeit fruchtbar werden annn (Priester Krankenseelsorgers verstehen möchten der

sollten. S1e werden als einen sehr nützlıchen,und Arzt, Priester un Pflegekräfte). Er weiıst
praktıschen Wegweıser schätzen lernen.uch darauf hın un das soll als eıiner der

posıtıvsten Betonungen dıeses Werkes hervor- Wıen Peter Bolech

MAR IIMOR’TI AIME-GEORG: (Herausge- griffe ( Wort- und Sacherklärung VO.  — „‚Läturgie”,
ber), Handbuch der Liturgiewissenschaft. lıturgische kte 1 Unterschied den pla
Allgemeine Einleitung. Die Grundelemente der exercıtıla, Liturgiewissenschaft in ihrer heutigen
Liturgle. Die Theologıe der lıturgischen Feier. Ausfächerung 1n Liturgiegeschichte, Theologıe
XXIV U, 493.) Deutsche Übersetzung heraus- der Liturgıie un Rubrizistik), Rıten un!: lıtur-

giısche Famılıen (Systematık der MOTSCH- undgegeben VO: Liturgischen Institut JITrıer. Verlag
Herder, Freiburg 1963 Leinen 234.50. abendländischen Liturgıen un ständıger Be-
Der gegenwärtige Stand der lıturgischen For- zugnahme auf deren historische Entwicklung)

und einen Abriß der Liturgiegeschichte. Für denschung un Reformarbeıt verlangte längst InNne
deutschen Sprachraum ist wichtıig der eıldıe bısherigen Ergebnisse der Liturgiewissen- Die Grundelemente der Liturgıie. Dessen Ab-schait zusammenfassende Darstellung des SCSAM-

ten Bereichs der Disziplin für Theologen und schnıiıtt (Aufbau un! Gesetze der lıturgischen
interessierte gebildete Laıen. Das Liturgische Feıer) über dıe lıturgısche Gesetzgebung, diıe
Institut 1n Irıer hat sıch darum der dankens- lıturgische Versammlung ihrer durch die

Verfassung der Kıirche gegebenen Gliederung,werten Aufgabe unterzogen, durch Mirjam dıe Rolle des Wortes Gottes un: der AntwortPrager unter wissenschaftlicher Bera-
Lung VO:  - Lengelıng iıne deutsche Über- des Volkes un die Welt der Zeichen (einschließ-
setzung des VOIl Martımort 1n Zusammen- lıch Kirchweihritus) handelt, der Abschniıtt
arbeıt mıt vierzehn hervorragenden französı- ber die Theologıe der lıturgischen Feıer als

Doppelbewegung VO:  - Verherrlichung Gottesschen Liturgikern 1961 herausgegebenen Hand-
un Heıiıligung der Menschen, Heilsmysteri1um,buches erstellen lassen. Das Werk bringt den

vollen Lext der französıschen Vorlage, dazu aber Verkündıgung un! Seelsorgsauigabe darstellt.
uch viele Hınvweise auf die dem deutschen Leser Der v eıl behandelt dıe Eucharistıe ın einem

Abschniıtt ZU) allgemeınen Einführung (Be-leichter zugänglıche deutschsprachige Literatur.
Vor allem 1m ersten eıl wird der Wert frucht- zeichnungen der Messe, deren alteste eschichte
barer Zusammenarbeıit VOIl Autoren verschie- VOoOr der Entstehung der lıturgischen Bücher, Quel-
dener Forschungsrichtung sıchtbar, indem 1NS- len ZU:  — Geschichte der MeßBliturgie, Formen und
besondere jene Kapıtel, die lıturgiegeschichtliche Grundstrukturen der römischen Messe), dem

neuzeıtlıche über Rıten un!| Gebete der Messe (ın derSpezialgebiete (Liturgiefamilıen,
Liturgiegeschichte, Liturgische Erneuerung) oder bekannten Dreiteilung des Eröffnungsritus, der
Grenzgebiete Dogmatık der praktischer Wortliturgie un! der eucharistischen Feıier, diese
Theologie darstellen, anerkannten Fachleuten wıederum geteilt Offertorium, Kanon und
übertragen und dem Gesamtwerk überzeugend Kommunion) und ınem über den eucharisti-

schen Kult außerhalb der Messe (Kommunion-eingeglıedert wurden.
Die allgemeıne Eıinleitung umfaßt Grundbe- spendung, Aufbewahrung, Andachten).
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Schon diese knappen Angaben ZCISCHN C171 Sıcht, heutıge Gegebenheıiten Die Religionsge-
dıe WITLT VONn den iranzösıschen Liıturgikern lernen schichte (Kap 2) hat scharfen Heraus-
können die Rückführung des Fülle arbeıtung des Begrifies des „Heilıgen mıiıt den
leicht unüberschaubar werdenden lıturgıschen allen relıg1ösen Vorstellungen zugrundelıe-
Geschehens auf allgemeıinere Grundlınien theo- genden Hierophanıien als ursprünglıchen relı-

10SCH Erfahrungen geführt Doch nıchtlogıscher, rıtueller und praktischer Natur Aus
ıhnen ergeben sıch wertvolle Hılfen für das Materıal der einzelnen Relıgionen erra sıch
Verständnıiıs und die sınngerechte Ausführung deren Wesen, un!: Übereinstimmung Detail
WIC S1C be1 allzu partiellen Sıcht der C1M1- sSınd nıcht Zeichen VO)  - Abhängıgkeıit, sondern
zelinen eile ansonsten uch be1ı vorhandener entscheidend 1st die Anordnung und Deutung
allgemeıner Wertschätzung der Liturgie un! des (Janzen In dieser Hınsıcht offenbart auch
Kenntnis ıhres Wesens leicht verm11ßt werden das Christentum Frähigkeıt sıch den Schatz
In dieser keineswegs konstrulerten, sondern der natürlıchen Religionen nutzbar machen
der allseıtıgen Betrachtung der Liıturgıie selbst Die andere grundlegende psychologische Sıcht
SCWONNCHNCN Systematık hegt die besondere des Buches überschneıidet sıch vielfach mıiıt den
Stärke des Buches Man damıt JEHNC Beobachtungen der Relıgionsgeschichte (Kap 3)
Aufgabe als bewältigt ansehen dıe T’halhofer, Wır erfahren, daß sıch dıe Jungschen Archetypen
Eısenhofer, Lechner und Callewaert dem da- mı1ıt NCN Hiıerophanıen vergleichen lassen, dıie
malıgen an der Diszıplin entsprechend noch sıch ZUS den Mytihen verschıedenster Kelıgionen
nıcht leisten vermochten C111 Synthese der ableıten lassen
Aspekte sehr verschıedener Natur unifier Ver- Das erhältnis VOoOoNn Wort un: Rıtus (Kap 4)
meıdung der der Unterweısung olft wahrzıu- wırd formulıert, daß dem Wort zufällt
nehmenden künstlıchen Kategorıen, die dem dıe Handlung vergeıstıiıgen (wıdrigenfalls das
Wesen der Liturgie nıcht gerecht werden und Rıtual Z.U]  e Magıe en  © dıe Handlung
ıhr eigentliches Leben verbergen. jedoch nıcht auf C111 äaußerlich hinzugefügte
Das uch erschließt dem Leser, der ılım un der Veranschaulichung reduzıert werden darft. wWenn
heilıgen Liturgıe das gebührende Interesse das Wort selbst Z.U) Wort des göttlıchen Myste-
wıdmen bereıt 1St 10 tıefe, verläßlıche un: L1UILS werden soll. Die Phänomenologie der
werthafte Eılınsiıcht den gesamten Bereich des Rıten dıe Sakramente und Sakramentalien

heutigen kırchlichen Leben größerer Zusammenhang ıhrer natürlıchen Analogien.
Bedeutung gelangenden Gottesdienstes, un da- S1ie sınd sämtlıch nıcht nachträglich ausgedachte
mıt C111 überaus wertvolle Hılfe wahr- Veranschaulichungen für ıhnen iremde Inhalte,
hafrt kırchlichen Leben Der wiıssenschaftliche sondern symbolische relıg1öse Handlungen, die
Wert beruht darın, daß den Fußnoten durch- freilich der Gefahr der Magıe un!
gehend dıe wichtigsten Quellentexte und dıe diese auszuschalten suchenden sekundären mythi-
ZU) Zeitpunkt des Erscheinens vorhandene L1- schen Deutung ausgesetzt sınd (Kap 5) Dem
eratur SOWIC gelegentlich wıichtige Sacherklä- Opfer als wichtigstem, aber aus der heutigen
TrTungen geboten werden. Damlıt VOCI- Problemlage auch der katholischen Sıcht
läßliche rste OUOrlentierung über dıe einschlä- schwer verständliıchem Rı (in Kap 6) gılt

Fragen Da zugleıch diıe erste wirklıch nach 1DNer ofenen Kriıtik der Maktatıons- WIC
umfassende systematische Darstellung der BC- der Oblationstheorie und ausschließ-
samten Liıturgik Von kompetenter Seıite bedeutet lichen Sıcht vVex Konsekratorischen her, das
wird zweıftellos auch die gegebene Grundlage für C1NM! Erklärung des Opfers 1116
für den VO: Konzıl beschlossenen Ausbau des Erscheinung ist der kühne Hınvweıis auf das
Studiums der Liıturgik innerhalb der theologı- Mahl „Das Opfer ist heilıges Mahl und nıchts
schen (Gesamtausbildung abgeben können anderes Das IsSt SC1IMN wahres, SC11H eintaches und

beständıges Wesen‘“‘ 106) Die beigebrachtenBOUYER OU Mensch und 2ELLS Aus dem relıgıonsgeschıichtlıchen Argumente für diese
Französıschen übersetzt VON Schierse. (265 Feststellung vermeıden die Gefahr Ver-
Mathias-Grünewald-Verlag, Maınz 1964 Leinen wechslung mıiıt der VO: Irıdentinum verurteıilten

Auffassung, SC1 ‚„NoN alıud QuUamı ad mandu-
Der weltbekannte Autor, zuers kalvınıscher candum darı  co durchaus auch für dıe Euchari-
Theologe, heute katholischer Priester, Oratorı1- giıc Es gelıngt dem Verfasser überzeugend das
ANCI und Professor Instıtut Catholique heılıge Mahl als allen Opfern CMEINSAMEC
Pariıs, behandelt grundlegende Fragen des Lı- Grundlage unter Eınbeziehung und besonderer
turgıeverständnisses un! der Liıturgiereform VO)  - Berücksichtigung des israelıtıschen Opferkultes
den Ergebnissen der Religionsgeschichte un! darzustellen Das Wort der Relıgion,
den Erkenntnissen der euercn Psychologıe her Beziehung ZUII Rıtus un! dıe vielen Beıspıielen
Das rste Kapıtel die Notwendigkeıt wahrzunehmende Funktion des Mythos als

besonderen, VO: Profanen deutlich abge- Korrektiv das sıch Rıtus beım Ver-
hobenen Bereich sakraler Formen festzuhalten blassen des ursprünglıchen Erlebens leicht
Dıiıes erhellt ıner recht verstandenen Inkar stellende magısche Verständnis behandelt Kap
natıionslehre, die sıch gleichermaßen hüten Auch das Gebet das sCINeEN latz naturgemäß
hat VOT „monophysitischen” Mißverständ- VOLT dem Mythos hat wiırd diıeser Auifgabe
NS 1necs Sakralısmus Gottesdienst WIC als erklärendes und konsekratorisches Moment
VO: „nestori1anıschen der völligen Anpassung besprochen und über dıe prophetische Inspi-
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